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Nab

mpus magan Das höchstrühmlich geführte Leben
und

gumLeidwesen diefer gangen Stadt erfolgteplötzliche, ebgleich seligeAbsterbendes weilandInUnd HochEdelgebornen, Vesten, Hochachtbaren, Hochweisen und HochgefahrtenHerrn,.blaV diox
-ilong ug las Herrn Daniel von Büren,Bei Lebzeiten hochfürtreflichen JCri, dieser Kaisert FreyenReichs-Stadt ramenhöchstverdichten ältestenHerrn Bürgermeisters, Erbrichters zu Borgirid , Vilitatorisder Kirchenaufdem Lande, Provi¬foris u St. Remberti, u. f. 1.
badof

chim

er hochfelige Herr Bürgermeister ist allhier in Bremen im Jahr 1693. den18.Novemb .aus einem in dieser Stadt sehr alten und höchstansehnlichen Patricien - Geschlechtentsproffen.
Deffelben Herr Vater ist gewesen der HochEdle , Veste, Hochgelahrre und GroßsAchtbare Herr HerrJohann Diderich von Büren , beiber Rechten wolgewürsDigter Doctor, und fürnehmer Advocatus.

Die Frau Mutter die HochEdle, HochEhr und Tugendreiche Frau Sophia Gelena Tilemanns,genandt Schenck.
Der Groß-Vater väterlicher Seite T. T. Herr DanielvonBüren, fürtreflicherRechtsgelahraterund Comes Palatinus Cæfareus, auch altefter Canonicus derer beiden Collegiat Kirchen Wilbadi und Stephani.
Die Groß Mutter T. T. Frau Elisabeth Schutten, Herrn JohannSchutten,wolverDienten Rathsherren dieser Stadt che iche Tochter,
Der Ueber Groß WaterT. T. Herr Hermannus von Büren, wolverordneter SecretariusDieser Stadt.
Die Ueber Großi Mutter T. T. Frau Gefa von Rheden , eine Tochter Herrn Diderickvon Rheden führnehmen Mitgliedes eines hochweisen Raths.Der Elter Water T. T. Herr Daniel von Büren , berühmter Rechtsgelahrter .Die Elter Mutter T.T.Frau Jlfabe Grönings, Herr Ratje Grönings, hiesigen Herrkdes Raths eheliche Tochter
Der Ur Elter Vater T. T. Herr Hermann von Büren , Patricius allhier.talDie UrsElter Mutter T.T. Frau Adelheit Vasmers, herrnfalls hochverdienten Rathsherren Tochter. enrici Vasmers, gleich.
Der UrUrElter Bater T. T.Herr Daniel von Büren , fürtreflicher JCrus und dieserStadt höchstverdienter Herr Bürgermeister, welcher zur Ehe gehabt Frau Becka Sparenbergs/Err Johannis Sparenbergs, ebenmäßig hiesigen Rathsherren Tochter.
Dieses Herrn Burgermeisters Daniel von Büren Vater war T. T. Hermann vonBüren,Des löblichen Collegii Sèniorum dltestes Mitglied , und die Mutter T. T. Frau MargaretaBrands , Herrn Daniel Brands, Erbherren auf MensbergTochter.
Desselben Groß Vater T.Terr Henrich von Büren, und die Groß Mutter FrauMetta von Gröplingen. Herren Bürgermeisters Hermanni von Groplingen Tochter.Desselben Ueber Groß Vater T: T. Zerr Retheck von Büren , Erbgeseffen zum Holte;und Ueber Groß Mutter Frau Gefche von Scharhaar, eine Tochter des hiesigen Herren desRaths Herrn Diderici von Scharbaar.
Desselben Elter VaterderwoolgebohrneHerrRulffvonBüren, welcher nochrühmlichst verrichteten langjährigen Kriegsdiensten seine Güterim Housteinischen dem Bifchoff von Lübeck , Burchar¬do verkaufet, mithin im Jahr 1325. sich zur Ruhe hieher und bey seinem Bruder dem hochwürsbigen Abt von St. Pauli begeben.
Die Elter Mutter Frau Wubbeke Lunebargen, deswolgebornen errn Nicolai , Erb.herren von Lunebargen, und Frau Jutte von der Decken Tochter.
Mütterlicher Seite war des jego feligstverstorbenen Herrn Bürgermeisters Herr Groß-Bater

T. T. err Fridericus Casimirus Cilemann , genandt Schenck , fürtreflicher JCtus , dieser
guten Stadt áltester Herr Bürgermeister , wie auch Sacri Palatii Cæfarei Comes.

Die Groß-Mutter T. T. FrauRebeccaSurbicken , Luder Surbicken, berühmten Kauf
und Handelsmanns , wie aud) Frau Metta Efichs eheliche Tochter.

Der UebersGroßs Bater T. T. GerrJohannes Tilemann, genandt Schenck, berühmter
JCrus , unb ben Ihro Hochgráfl. Gnaden von der Lippe,Schaumburg hochverdienter Confiftorial¬
Rath, auch Drostzu Krudenburg und Schlangenholz , nachhin aber dieser guten Stadt füitreflis
cher Syndicus , und zulest hochanfehnlicher Rathslerr.

Die Ueber Groß-Mutter T.T.Frau Sophia elena vonderBrugge , eine Tochter. T.T.
Herrn Theodori von derBrugge, derRitterschafft im Herzogthum Clevewolgewürdigten Syndi¬
ci, und ältesten Bürgermeisters der Stadt Wesel, wie auch Frau GertrudEffens. T. T.GerentJohann Effens/ J. U. D. und zuerst des Kayserl . Cammer Gerichts zu Epeper hochansehnlichen
Affefforis , nachhero aber Sr. Churfürstl. Durchl. zu Braydenburg in dem Herzogthum Cleve
hochbetrauten Geheimden Raths.

Der Elter Vater T. T. Gerr Johannes Tilemann , genandt Schenck, Ihro Hochs
graft. Gnaden zur Lippe hochbestelleter Hof Rath.

Die Elter Mutter T. T. Frau Margareta Borggraving , T. T. BerrBonaventuraBorggråving eheliche Tochter.
Der Ur Elter Vater T. T. Zerr Segerus Tilemann genandtSchenck , wolbestallterAmit

mann zu Heyden im Herzogthum Gulich
Die Ur Elter Murter T. T. Frau Anna Potts.
Von anfänglich wolbemeldten seinen hochfürnehmenEltern ist der höchfeligeHerr Bürgermeis

fter zur ungefärbten Gottesfurcht und allen wolanstendigen Tugenden sorgfaltig erzogen, und
frühzeitigin die hiesigeLateinischeSchule geschicket. Nachdem Ernun alle Classen mitbesonderem Fleiß
durchgegangen, ist Er im Jahr 1709. ad lectiones publicas mifvielem Lob promoviret worden.
Da Er denn in Antiquit. & Eloquentia Den Sperrn Havighorft, in Philofophicis den HerrnDr.
Tiling gehöret; in Jure aber nebst denen Collegiis derer damaligen hochberühmten Hrn. Pro¬
fefforum, als feines Herrn Oheims, Herrn D.Wilh. Hüpeden, wie auch des Herrn D.& Prof.
nachmaligen Herrn Bürgermeistersvon Rheden , so denn des Herrn D. & Prof. nachmaligen Pro

92



fefforiszu Franckfurt an der Oder, Herrn Reinholds , bey seinem fel. Herrn Groß-Vater/SpermBürgermeister Tilemann, imgleichen bey seinem Herrn Oheim , dem zum ungemeinen Nußendie

ferRepublicannoch lebendenT.T. Herrn Bürgermeister Dr.Diderico Meier besonderen hochersprich
lichen Unterricht genossen, bis Er im Jahr 1713. im October von hier nach Rinteln gezogen
die damals berühmtenHrn. Profeffores, den Herrn Rath und nachherigen Cangeley-DirectZoll, und err Prof. Keltner allda zu hören. Vondannen ist Er in gleicher AbfichtnachderUni
verfitat Marburggegangen, um von dem Herrn Vice-Cangler und Regierungs Rath Wald
fchmidt , feinem naben Unverwandten, desgleichen von demHerrn Hombergzu Vachjuproitiren. Von da hat Er fich nach Duisburg begeben, allwo er unter denen dasigen Hrn.Profeffoten insbesonderdas Glück gehabt hat, nebst dem Herrn Prof. Summermann , den dama
zu Duisburg, so wie nachhero zu Utrecht höchstberühmten Herrn ProfefforemJuris, jeto hod
betrauetenHerrn Syndicum Primarium und Directorem Cancellariædieser guten Stadt,Hemn
D.Everhardum Otto zu hören , und nach öffentlich gehaltener Difputatione, inaugurali de civitatibus immediatisim Jahr 1716. Den 11 May allda inUtriusqueJurisDoctoremzu promoviren .

ru

Demnächst hat er sich auf Reisen begeben, und zuerst die fürnehmsteStädte der Republic
Holland besehen , wo Er-fich eine geraume Zeit im Haag aufgehalten, und mit denen fürnehm
allda einen genauen Umgang gepflogen . Nachhero hat Er sichnach Engelland verfüget, undwide
nur dieweitberühmte Haupt-Stadt London, sondern auch die andern Städte dieses Königsung
samt der Universitat Oxford besuchet. Aühier ist Er von Douwres nach Calais in Grand
ibergegangen , und besonders in derHaupt.Stadt Paris und bey dem Königl. Franzöfift
Hofe einige Zeit verblieben. Von da hat Er durch die Spanische Niederlande na
Reutschland sich begeben, und nach vorheriger Besichtigung unterschiedlicher derer fürnehmun
Sófe und Städte dieses Reichs , besonders zu Wetzlar bey dem Kayserl. Cammer Gericht eine
raume Zeit verweilet ; bis Er zuletzt wieder ins Vaterland zu denen hochwerthen Seinigeng
lich zurück gekommen ist.

einzurichochUm nun hier seinen Hausstand einzurichten , hat er sich im Jahr 1719. Den 21Febr. hodi
glücklich vermåletmit derdamals Hoch-Edlen, Hoch Ehe undTugendbegabten Jungfer, Jungfeelia Bollern, des weil. HochEdelgebohrnen, Vesten , Hochachtbaren , Hochweisen undH
gelahrtenHerren , errn Johannis Holler, hochfürtrefflichen JCri, ErbrichtersinBorgfeld, und
HöchstverdientenHerrn Bürgermeisters dieserStadt, wie auch der HochEdelgebohrnen , Hoch¬
und Tugendbegabten Frauen , Fr. Margareta Zollern . gebohrnen Schwelings , cheleibliqu
alteften Jungfer Tochter.

Welche Ehe denn nicht alleine höchftvergnügt geführet , sondern auch mit verschiedenenLeibes Erbengefegnitworden : als
1. T.T. Jungf. Sophia Helena von Büren , welche im Jahr 1738. den 28. Oct. glücklichvermilt

worden mit dem HochEdlen , Vesten , Großüchtbaren und Hochweisen Herrn , Herrn Hieronymo Klugli
bender Rechten Hochwolaewürdigten Doctore, und dieser Stadt Hochverdienten Herren des Naths : auswelgerEhe der Hochsel. Herr Bürgermeisterverschiedene Enkel zusehen das Bergnügen gehabt, als : (a.) M. JohannesKlugkift , Quartæ Claffis Difcipulum, (b.) Jungf. Elisabeth (c.) Daniel (d.) Jungf. Helia (e.) Jungf. Helia (f.)Daniel (g) Jungf. Sophia Helena: von welchen die beyde erste Daniel und Selia, wie auchSophia Helena wenige Zeit nach ihrer Geburt Lodes verblichen.

II. T.T.Jungf. Margareta von Büren ,die im Jahr 1741. den 31. Octob. ebenmäßigglücklich vermiTet worden mit T. T.Herrn Otto ChristianSchöne, beider RechtenwolgewürdigtenDoctore und weitberühm
ten Advocaten: aus welcher hochvergnügten Che der hochfel. Herr Bürgermeister gleichfalls zwey Enkelinnen zfehen die Freude gehabt; als

(a)Jungf.Margareta(b) Jungf.Belia .
Welche nochlebende Enkeln insgesammt , so wie dererselben Hochgeehrteste Eltern den unerfeßlichen BelfSes hochsel. Herrn Bürgermeistersmit der schmerzlichsten , aber auch gerechtesten Empfindung betrauren .III.Monf. Johann Diderichvon Büren , so im ersten Jahrdas Zeitliche wieder gesegnet hat.IV. Jfr. Selia, welche im siebenden Jahre ihres Alters wiederverstorben.Was die hohen Ehrenamter, und den ruhmvollen Lebenswandel des hochfel. Herrn Bürgermeistersanhetrit,fo ist Derselbe im Jahr 1721. den 26 April , nachdem Er vorher mit besonderer Geschicklichkeit , Treue undFle

Der Advocatur obgelegen , zu einem Mitglied Eines HochEdlen Hochweifen Maths allhier in feines damalsforbenen Herrn Groß Vaters , T.T.Herrn BürgermeistersCilemanne Stellewürdigst erwehlet. Und nachdemEr 15. Jahre hindurch die fürnehmsten Rathsherrns Officia , imgleichen dieBauherrschaftin U...Kirchen rihm
Ticht bekleidet, und in verschiedenen hochansehnlichen Gesandtschaften an seónial. und Fürfit. Höfen zum besondersRuhen dieser Stadt gebrauchet worden, im Jahr 1736. den 28 November zur Bürgermeister Würde erhoben.
welchem hohen Amte Er nicht alleine viel nukliches jum gemeinen Besten gestiftet , sondern auch verschiedene
germeisterliche Officia , fürnemlich als Vifitator derer Kirchen und Schulen auf dem Lande, so denn Provifor deHofpitalszu St.Remberti. und Ober Infpector der publiquen Bibliotheque, mit allgemeiner ZufriedenheitundLobserhebung verwaltethat.

Wie vorzüglich nun diese hohe Ehrenstellen , welche Er in ungewöhnlich frühen Jahren erhalten , gewesen,
ist doch das dadurch geschöpfte Bergnügendurch das frühzeitige Ableben hochgedachter seiner thenerstenEhegengewaltig unterbrochen , als welche in dem ersten Jahre seiner Bürgermeister,Warde in der Blüthe Ihresim Jahr 1737. den 28. Jan. Ihm von der Seite gerissen worden.
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Bon seiner grossen Bequehmheit und Leutseligkeit gegen jedermann, nicht weniger von seinenvielen übrig
ansnehmendenEigenschaften wird wot um destoweniger ein vieles anzuführen nöthig seyn , jefreymuthigermanfin dem allenaufdas einhellige Zeugnißsowolfeiner hohenMitregenten , als auch aller Bürger , EinheimischenundFreniden berufen kan . In Gesprächen und UmgangwarErdie Güte, Höflichkeit und Freundlichkeitfelbst;undob Erzwar der heiligen Gerechtigkeit eiferig vorstand , und sich als einenabgefagten Feindaller Schands undFrevelthaten, aller Falschheit und Betrugs , und aller Zerrüttungen und Unordnungenerwies, fo war Er dochsietmehr zur Gelindigkeit, als Schärfe aeneigt; und könnte auch über und wieder Berdienst nicht allein verzeihen
sondern gar Gutes thun. Seine höchfiwichtigen Verdienste um das ganze Baterland nicht nur in , sondern auausser demselben an frembden Höfen gebietet mir der enge Naum mit gänglichen Stillschweigen zu übergeben,Bloß führe ich das an , was aller Wundaufgethan , wie sein eignerMund sichverschlossen. So balddie ungliliche Zeitung feines plöhlichen Ablebensdurchdie Stadt erschollen, war niemand , der nicht in die gröffeste deflürzungund Wehmuthversehet wurde. Dieser beklagte ihn, als feinen hochgeachteten Amts Genossen, jenerals seinen höchstwehrten Freund und Gönner, ein Dritter als seinen gröffen Bersorger , und Schutzhalter, alleaber als einen Ausbundder Redlichkeit und aufrichtig wolmeinenden Bürger:Freund.Es besaß der bochfeligeHerr Bürgermeistereine feste Geinndheitund geibes Conftitution, so daß manfónicht andersvorstellen, nochhoffen können, als daß Er den höchsten Gipfel menschlicher Jahre erreichenwürde.
wandte dienliche Mittel glücklich genesen; jedoch am 24ten dieses Monaths, des Morgensgegen 9.Uhrw
Allein vor ohngefähr vier Jahre ist Er von einer Hemiplexie plöglichüberfallen , wovon Erzwardurchange
Er aufs neue von einem weit stärkern und so heftigen Schlage acrühret, daß , aller angewandten Mittelohneachtet, nochdesselben Nachmittagsgegen 4.Uhr dieser des längstenLebens hochswürdige HerrSein ruhmvolles rebendurch einen sanft undseligen Lod endigte ; nachdem Er fein Alter gebracht aufss.Jahr,ts.Monath, und6LageDer entseelte Cörper istdaraufamnechfifolgendenMittwochen, welcherwar der 29.Octobr.dieses1749.Jahrin St. Ansgarii Kircheben hochansehnlicher und volkreicherBegleitungzu feiner Ruhe eingefenfet
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Dem hochfeliaverstorbenenHeren Bürgermeister zum höchflverdientenNachrubin ,andDeffelben hochleidtragenderFranTöchtera, HerrenSchwiegerföhnen, undsämmtlichen bochfürnehmen AuverwandtenzueinigenCroft und Andenkenhatdieses ausgefertigetHENR. HEISEN ,
Prof. Eloq. & Poef, Publ. Ordin. Bibliothecar. & Pædagogiarcha,
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Der feuerstralende Busch; modsic222 BuchMoseIII,2000 und im suech) b
helor?in Busch, desgleichen nie in dieser Welt gewesen; ublidmeEin Busch, den GOtt sich selbst zum Thronfig ausgelesen afEin Wunderbusch, der brennt , verbrennet aber nichts od dEinBusch desheils, woraus derHErrzuMosespricht anBeuch in Egyptenland, gebeut in meinem Namen

Demsstolzen Pharao: Laß lds Israels Samen und um dasibalis
in dan raste ni sins) o

Mein Volck, mein erster Sohn soll nicht dein Sclave seyn, sUnd Draue, hört er nicht , ihm unerhörte Peins buns bidjumDer öffnet GOttes Mund annoch in unsren Tagen. im nifi uWill ein rechtschaffner Christ im Todeskampfverzagen: dud hum ofdail
is is Q

Verfolgt , ereilt, bespringt der Hölle wütend Seer old du 1800So ruft sein GOtt: Getrost! steig aus dem rothen Meer; dismou
noe

Ja Wufte /Gawalleweiter nicht in ungebahnter WüstendileWorinrin,meinManna,dirden faurenGang versüßte; or misschmidHierist dein Canaan / der Himmelund das Grab; mi to our missIn beiden ruhet nun , du und den Pilgerstab.
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Omehrals güldner Mund! Holdseligstes Versprechen,Bovon man Rosen bricht, und keine Dornen ftechen! ste mais sluddallDerSünden Schuldund Flach, dieDornen sind versengtSo bald die reinste Glut sich mit dem Busch vermengt.Was mache ich? Soll ich zum FeuerbuschegehenUnd seinen Wunderbrand mit nahen Augen sehen!
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Ach nein, ich höre schon : Trit, Sunder, nicht herzusinilandno naZeuchaus(denndieser Ort ist heilig) deineSchuhWoJacobs Seiter fleht , erfchallen Jacobs Worte :Hier ist ein Gotteshaus , hier ist des HimmelsPforte!Wo aber selbst der HErr die State heiligpreistDa steht, da hört entfernt , der Ehrfurcht ihm erweist.Du sprichst, Erscheinender: Jehovah ist mein Name.28ie frölich wird hierbey des Glaubensvaters Same?

indon me ordisdied

Du wirstfenn in der That hier und vornemlichdort,Was bu gewesen bist in deinem theuren Wort.So unveränderlich dein Wesen und Bestehen;So unausbleiblich muß das in Erfüllung gehen ,
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Was in der Bundesschriftvon deinem Gnadenrathi bidah
Und unsrer Seligkeitder Geist verzeichnet hat.

Wie Abram , Ifaac und Jacob längst erfaltet ,War noch dein Sprichwort nicht: Ichbin ihr GOtt, veraltet G
Und dieses Feuer giebt ihm frischen Lebensschein.
Wie aber? Kannstdu wol ein GOtt der Todten feynnantsid lumbistoDnein, sie leben dir. 28as heißt denn felig sterbend

Ein Leben, worin GOtt wird unser GOtt, erwerben .

nis 100
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loubist
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Was heiffet unser GOtt! Das hier kein Ohr gehört,
Und droben durch Genuß das höchste Gut erst lehrt.Still aber, Ohrenlust ! Es soll dieAugenweide

Den frohen Mund aufthun . Du spinnest keine Seide,
Spricht fie, Egyptier, mit aller Macht und Lift,
Da GOtt die Feuermaur rings um sein Jacob ist.

Der Busch steht voller Glut , und wird doch nicht verzehret mobiusteDu stehest voller Wut/ und dirwird doch gewehret,

if the
un19h did

in
Erboßter Pharas ! Denn was ist deine Wutled
Ein Frrwisch, welcher scheint, und keinen Schaden thuto and dad

Was aber dieß Geschlecht ? Ein Palmbaum , der da steiget, anis (brand tol
Wenn aufgelegte Last ihn zu der Erde beuget .

Beim Ziegelbrennen wird sein Leib fast brennendheiß;idzamo ne
Ein Same aber ist sein ausgestürzter Schweiß. od bi final sdriter an

So manches Knablein ist schon in dem Strom ersäufet, sidebimine der
Und dennochfichest du wie starck dieß Volck fich häufet. nga ti si

Drum mehre seinen Dienst ; bu mehrst nur seine Zahl; do bid dine
Doch fürchte dich dabei für einen Wetterstral. pls con i go wit

Es fahre Feuer aus vom Dornbusch, und verzehre
Die Cedern Libanons ; und diese Glut bewahre

dmgondisch
bid ind i dodao 1100it autorich 9

馬

Mit meiner siebenzig erroürgten Bruder Blut
Daß, wenn die Unschuld stirbt, die Rache Wunder thut. um sumSosoll nachJothams WortausSichemSodom werden. Richt.IX,1.dmpuls meWie wunderlich, Tyrann , wird GOtt mit dir geberden , d
Wenn nun das Schiffmeer braust, die Feuerwolcke blikt, u
Und dich , wie falte Fiut , so heisse Glut bespritzt?

Doch auch die Gnade des, der in dem Busche roohnet,Ist diesem Feuer gleich, das leuchtet und verschonet.

f mis

2 flabin ah
mp bimanu nadisid si

Noch mehr: wie Glan; zum Sih den schlechten Dornerwählt siSo hat sich GOttes Sohn mit unfrem Fleischvermählt.
Am Feuer sehe ich der Gottheit höchste Würde;
Am Dorn , dem Fluchgewachs des Menschthums Sündenbürde,



iftaalDie der getragen hat, derunser Bruder iff,
Und GOtt undMensch versühnt, derGottmensch JEsusChrist.

Ich schaue mit dem Dorn das Feuer lieblich scherzen:
Frolockt, Gefangene! hier brennen Hochzeitskerzen; dumDenn die Erlösung macht ju eurem Osterkamm ,

Den schenkt die Liebe euch zum Seelenbräutigam.m
DerBrand hat in den Busch fich tief hineingedrungen ;
DerGlanz von auffen sich um all sein Laub geschlungen : mdagnolia ni mSo fenkt in Mark und Bein sich Chrifti Liebe ein;

Helleuchtend muß darauf der ganze Wandel seyn.
Da Eheleute sich zu einem Fleische gatten ,
Somuß dich, Seele , auchdein JEsus überschatten : bind word Gall

Du wirst ein Geist mit ihm, du borgeft seinen Schein:
Undso must du der Mond, er deine Sonne seyn.

Was? nur der blasse Mond Liegt der nicht zu den Füssen ,
Worauf vom Leib herab die Sonnenstralen schieffen,

Die aller Glieder Kleid , nur nicht des Hauptes find/

109 QCzas
Umwelches eine Kronfichdurchzwölf Sterne windt ? Off. XII. I.

Nein; wo Elias sich im Feuer und im Wetter
Dinaufgeschwungen hat, da machet dein Erretter mun du nedido

Sein Volk an Herrlichkeit sich selbst vollkommen gleich, the ma
Und duldet keinen Mond in feines Vaters Reich.

Es werde denn im Tod der Augen Licht verdunkelt; 9 nsnin
GottschauenderVerstand, der sonnenähnlichfunkelt, si dades

Ersetzet tausendfachden matten Glaubensschein,
Der für Entfernete nur fann ein Leitstern seyn.

Der GOtt der Herrligkeitverherrlicht seinenSeher,
duda m

Nicht wenn er ihn entfernt ; nein , wenn er spricht : Komna näher.
Er sprichts auf Sinai , und Mofis Angesicht
Wird von dem nahen Stral selbst ein abstralend Licht.

Noch ungleich herrlicher flammt er auf Zions Hohen ;
Noch ungleich náher kann ein Geist da bei ihm stehen.

Wie GOtt ist lauter Geist , so muß der seyn ein Geist,
Det, was GOtt wirklich ist, wie schauer, so geneußt.

Dein aufgelöster Geist, preiswürdigsterRegente,
Der scharfe Dornen hier von Macht und Hoheit trennte/

Und nur ein Busch, der Schuß und Schatten giebet/ war,
Erfähret dieses nun mit der verklärten Schar.

GOtt hatte früh in Dir fein Feuer angefachet :
Die Güte , welche Dich ausnehmend werth gemachet ,

Die war ein Stral von GOtt, dem höchftvollkommnen Gut, and o
Das aller sich erbarmt, und allen gutes thut.

Gleichwoldie Sündenluft , die in dem Fleische lodert;
Gleichwolder Sünden Sold , wodurch der Leib vermodert,

Macht zwischen GOtt und uns den trauervollen Riß,
Und mischt in Gosens Licht Eaptens Finfierniß.

Nun scheidest Du von Dir, was Dich von GOtt geschieden;
Dein Geist fährt himmelauf, und läßt den Leib hiernieden :

Dein Richter rufet Dich und richtet Dich doch nicht/
Weil Christi Blut Dich fren von allen Schulden spricht .

Was hindert weiter nun vollkommenes Geniessen?
Muß nicht ein Strom des Lichts sich in Dein Herz ergieffen?

Stellt nicht auf Heiligkeit die Herrlichkeitfich ein ?
Muß, wer bekleidet ist , nicht überkleidet seyn !

Wer hebt den Vorhang auf, undwer zerreißt den Himmel?
Ach! daß ich keinen Blick aus diesem Weltgetümmel

Mit einem Stephanus und fleinen Benjamin
In GOttes Paradies zu thun vermögend bin!

Was wurde sonsten ich vor Wunderdingeschreiben!
Wie wurde sonsten ich die bange Noth vertreiben ,

Die mit Cypreffen nun die ganze Stadt umlaubt,
Da ihr des Todes Grimm den ersten Pfeiler raubt ?

Nes eines sey mir noch erlaubet anzuschlieffen:
Zieht , Hochleidtragende, die Schuhe von den Füssen.

GOtt offenbahret sich bei diesem Leichenbrand ;
Ein Schlagfluß stiftet ihn , der Schlag heißt GOttes Hand.

Jm Augenblick müßt Ihr den Herren Vatermissen;
ImAugenblick bekommt auch Moses viel zu wissen/

Am ersten daß der Busch brennt , und doch nicht verbrennt;So bleibt auch dieserHerr obgleich der Tod ihn trennt.
Sein wichtigstes Verdienst , und grosse Eigenschaften,
Die bleiben unverrückt an seinem Nahmen haften :

Ein jeder Bürger spricht : Der Keblichste der Welt/
Und liebste Bürgerherrwird heut ins Grab gestellt.
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